
ALTERSNACHMITTAG IM VALLE MOROBBIA 

Vel lano, 2009-08-23 

Meine L ieben 

 

Das kann ich Euch nicht  vorenthal ten. Heute Sonntag war ich mit  al len anderen Grauen 

Panthern des Tales im Luf tschutzkel ler  von Carena zum Mit tagessen mit  anschl iessendem 

Tanz- und so-vergnügen eingeladen. Von der Fasnachtsgesel lschaf t  P ianezzo. Sonja durf te 

mich nicht  beglei ten. Mangels körper l icher Rei fe.  Dafür war s ie zär t l ich um mein Outf i t  

besorgt.  Wei l  ich selbst  den "STIL"-Tei l  in der NZZ a.S.  nie lese.  Also wähl te s ie meine 

Einkleidung. Zuerst  Unterhosen mit  langen Röhren. Wei l  die bei  Damen meiner Al tersklasse 

einen ser iösen Eindruck hervorr iefen. Mein Einwand, dass ich nicht  unbedingt ser iös wirken 

wol le,  wenn ich in Unterhosen vor einem Damenpubl ikum stünde, nahm sie nicht  zur 

Kenntnis.  Darüber musste ich lange Hosen anziehten - t rotz der Affenhi tze -  wei l  ich sonst  

keine schafwul l igen Socken tragen dürfe.  Und über al les mein längstes Hemd, aussen runter 

hängend, damit  mein teurer Äquator etwas kaschier t  würde.  

 

So kam es,  dass ich als bestangezogenenes Mannsbi ld in die greise Gesel lschaf t  e inbrach. 

Kommt hinzu, dass ich -  wie ihr euch gut vors te l len könnt -  auch noch der schönste und 

bestkonserv ier tes te der Herrren bin.  Die Folge war,  dass mich mehrere der Damen, die 

deut l ich in der Überzahl und ebenso deut l ich mit  mindestens 65 Jahren gesegnet s ind, 

verschmutzten. Al le im Gesicht .  Das habe ich inzwischen gründl ich gewaschen. Der 

Wäschplätz is t  im Wäschekorb.  

 

Es wurde getafel t  und gebechert .  Papierserv ieten und Papier t ischtücher.  Wegen dem 

Kleckern. Spuren von Inkont inez habe ich unter keiner und keinem der Geladenen fests te l len 

können. Wei l  die meis ten der Anwesenden mit  hocheff iz ienten Hörgeräten ausgerüstet  

waren, erschol l  die Hintergrundmusik in zwerchfel lscherschüt ternder Lauts tärke. Aber man 

weiss ja,  das achzig Prozent der Kommunikat ion nonverbal abläuf t .  Also gr immassier te jeder 

den andern und al le an. 

 

Nach der Nachspeise Tanz mit  Karrokee. E iner vom Karnevalskommitee lädt e in L ied auf 

seinen PC, über die Vers tärkeranlage kommt das Orchester,  auf dem Bi ldschirm kommt der 

Text  in al tersgerechten Grossbuchstaben und dann sol l  E ine oder Einer kommen und ins 

Mikrofon s ingen. Zuerst  kommt keine und keiner.  Dann spielen s ie ein Fr iedhofs l ied. 

Cimitero auf i ta l ienisch. Jetz t  s ingen schon mehrere Witwen mit .  Die eine, die Asunta, sogar 

am Mikrofon. Deren Eheherr lebt  zwar noch ein bisschen. S ie is t  dafür Witwe von ihrem 

Liebhaber.  Der hat seine Beerdigung schon hinter s ich. Als nächstes "Annel iese"  für die Amici  

del  al t ra parte di  san gottardo .  Zwei der Witwen tanzen dazu, niemand s ingt.  Und so gehts 

wei ter. . .   Pause.. .  wei ter. . .  Pause.. .  wei ter. . .  Pause.. .  Da mach'  ich den Fehler und wünsche 

"Marina",  denke da können al le mitgröhlen. Der Operatore kündigt  mich als nächsten 

Karrokeer an. Schl ingt  meine Finger um's draht lose Mikrophon und versucht die Melodie 

herunterzuladen. Schicksalsergeben erhebe ich mich, tänzle elegant nach vorn und kündige 

ein i ta l ienisches L ied von einem Kürbiskopf gesungen an. Ein Kürbiskopf is t  e in 
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Deutschschweizer im Tess in.  Der Operatore seckle t  in die Küche. Ich s teh da und frag nach 

der Musik.  Die hängt noch im Internet .  Wei l  der Jüngl ing am LapTop den Interpreten nicht  

kennt.  Den wi l l  er  bei  den al ten Abwaschdamen in der Küche erfragen. Vieni  qui!  Rocco 

Granata, verrat  ich ihm. Dabei gehe ich in die Hocke um ihm beim eint ippen behi l f l ich zu 

sein.  

 

. . .al le im Publ ikum denken, der Zücching (Kürbiskopf)  hat e inen Fünfgangfurz gelassen. So 

peinl ich laut  tönt ' s ,  als  meine Hosennaht hecksei t ig vom Spickel  bis  zum Bund aufreiss t .  Den 

Verdacht kann ich nicht  auf mir s i tzen lassen. Also verbeug ich mich, vom Publ ikum weg, 

lüpfe dabei die Hemdstösse und jetz t  können al le sehen, dass ich meine Darmgase sehr wohl 

unter Kontrol le habe. Und dass mich Sonja in zu enge Hosen gesteckt  hat.  Und in sehr 

ser iöse Unterhosen. 

 

Ich hab mich dann s tat t  mi t  Gesangskunst  mi t  Handküssen verabschiedet,  wei l  der 

Operatore den Rocco Granata immer noch nicht  gefunden hat te.  Jetz t  s i tz  ich wieder bei  

Sonja unter der Kiwi laube. Ihr is t  mein Seelenzustand Wurscht .  S ie l iess t  "Die hässl ichste 

Frau der Wel t "  und hat keine Interesse am schönsten Mann im Val le Morobbia. 

 

Mi t  luf t igen Grüssen 

 

Ernst  


